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®as crftc "ÎBeifi.

©3ic plöölicl) bo cl) bebecltt mit (gis

60 Strand) ois ©äitittc ftcljn;
"2lnf letztem ©riin bas erfte IBctg,
"215ic traurig ift's au feint

IBas bangft bu, Sera? ©© frtfd) uub biiljn
Unb beult, roenn DlocUett îoeljtt :

©uf letztem IBeijj bos erfte ©rün,
©Jie Iteblicl) luirb bos jtefjn «. «ont.

JttW
Der ©unbesrat befiirbertc Karl

Kütbb bett Setter bes ©utenberg»
ltiufeums, uont ©ehilfett 311111 ©ffiftenten
an bet Kanbesbibliotheï. — 3ti bie ^0rii=
fungstoinmiffion für görfter würbe
gorftmeifter äßeber, 3üridj, gewählt.
3n bie eibgeitöffifdjc Kommiffion für bie
forftlicf)=praïlifd)e Sßäblbarteitsprüfung
luurbe als Suppléant Kreisobcrförfter
©mit Dafen, Rteiringen, gewählt. —
©Is Sprecher bes ©unbesrates an ber
großen ©eftaIo33i=geier am 17. gebruar
1927 in ©rugg tourbe ©unbesrat
©fjuarb Zeichnet.'—.

Der ©unbesrat bat bie ©ntfdjäbi»
gung an bie früheren ©rennlosinbaber
für bie 3abr 1925/26 unb 1926/27 auf
gr. 14 für ben Seltotiter feftgefetjt. -

Der ©uub csr at unterbreitet ber
Sunbcsoerfammtung bie ©eridjte ber
Kantone über bie ©ertuenbuitg ber 3ur
©elämpfung bes ©Ilobolismus beftimm»
ten 10 ©ro3ent ihrer ©innabmen aus
betn Reinertrag bes eibgettöffifdjen Rh
fobolmoitopols für 1925. 3ur ©usäab»
lung an bie Kautone gelangten 3fr.
2,270,026, ums einer Kopfquote tum
70 Rappen entfpriebt. Das für bie ©e=
tämpfung bes ©Ilobolismus oorgcfdjrie»
bene 3et)ntel beträgt bamit 272,026
grauten. Datfädjlid) ausgegeben würben
jebod) gr. 837,594, baoou gr. 291,632
für bie ©erforgung armer fdjwacbfiuniger
unb ucrwabrlofter üinber unb jugenb»
lieber öerbrcdjer. —

Die nationalrätlidje Kommiffion
betreffenb ber SRahttabmen gegen bie
Uebcrfrembuug bat ïonforni mit beut
Stäuberat befdjloffen, baß für bie ©in»
bürgerung oon Kinbcrn ehemaliger
Sd)wei3erimten erforberlid) fei, bafs fie
auf Sd)toei3erboben geboren feien, bod)
foil bie ©inbürgeruug in ber früheren
Seintatgemeinbe ber Rhitter erfolgen. —

Oberfttcrpstonuuaubant Robert
©omattb bat aus ©efunbbcitsriicE/
fiebteu um ©ntlaffung uont Kommanbp'
bes 1. ©rnteeforps auf 31. Dejentber
nad)gefud)t. ©r führte bas Konttuanbo

Vom diesjährigen Berner „Ziebelemärit". [Pot. B. Soft, Sern.)

bes 1. ©rmeeforps feit 1918, ift ber-
seit 64 Sabré alt unb eine febr popu»
läre ©erfönlidjleit in ber 2Beftfd)wei3-

Die Sd)wei3- ©unbesbabnen haben
ber © .r p r e h ©.»©. S e f a gr. 200,000
als oorläufige ©blabbing oon 20 ©ro»
,3011t bes in ©usfidft genoniutenen ©fiiett»
fapitals 3ur ©erfügung geftelit. Die
enbgültige Kapitalbeteiligung ber _S.
©. ©. an bem Unternehmen ift nod) nicht
beftinuut. —

Die ©ntlebud)er Kiitie erhält
ais ©ntfdjäbigung für bie Ser3ögerung
ber ©te!trifi3ierung int Sommer 1927
ein breiflaff.'gcs, 3iifd)Iagpflid)tigcs Radj»
iuittagsfd)uelt3ugspaar, mit ©nfdjluh oon
1111b nach ber ©leftfd)wei3- ©Is 3wifdjen»
ftatiou 3wifcbeit Sem unb fitment wirb
nur Kattgtiau bebient. —

©is ©übe Oftober finb 4182 ©er»
fönen aus ber Schweis nach Heber fee
ausgeiuanbert, bas finb um 596 mehr
als im gleidjen 3eitraum bes ©orfabres.

3u ber oergangenen SBodje würbe faft
bie gaii3e Sdjroei3 001t gewaltigen
S t ii r 111 c u boimgcfucht. 3m Rljeintal
würben Sintberte 001t Säumen eut»

wur3elt unb faft alle Dädjcr befdjäbigt.
3m ©ppenaellerlanb fcbeiitf ber Schaben
etwas fleiner 311 fein als bei ben lebten
Stürmen. 3m Steffin gingen heftige ©e=

witter uieber, alle ©ädje uub gliiffc finb
ftarf angefdjwolleu. Das Sßaffer ber
Seen fteigt ununterbrochen unb in Ku»

gauo ift ber Quai überfdjwemmt. ©111

Kuganeferjee muhte ber Dampffdjiff«
betrieb eingeteilt werben, bie ©riiefe
oow: Dtelibc ift überflutet. Das italic»
nifebe Dorpeboboot, bas auf beut Kau»
gemjee ben 3o!Ibienft oerfieht, muhte in
Rhigabino Schub fudjen. —

©11s ben Kantonen.

© a f e I ft a b t. ©m 17. bs. fpraugcu
auf ber ©irsbriiefe brei leere ©üter»
wagen aus bem ©eleife ber S. ©. ©.
Die ©infafjrt 9Rutteii3»©rateln würbe
oerfperrt unb ber eleftrifdje Strom
unterbrochen. Der ©erfebr muhte wäb»
reub brei Stunben bureb Umfteigen auf»
recbterbalten werben. • — ©m gleichen
©benb brad) im Kager ber „Olpmpia»
gitm" an ber Schneibergaffe ein ©ranb
aus, ber fid) im gilmtager mit rafenber
Sdjnelligleit oerbreitete. Da ©rplo»
fioneit hinäutraten, brannte ' bas Saus
binnen wenigen SRinuten oollftänbig aus.
Der geuerwehr gelang es jebod), ein
Umfidjgreifen bes geuers 311 oerljinbern.
Der fJRaterialfdjaben ift bebeutenb. —

© a f e 11 a n b. ©n ber lantonalen
©olfsabftiminung würbe bie friftlofe
©erlängerung bes 3ufd)lagfteuergcfehcs
mit 9207 3a gegen 5592 Rein ange»
nommeu. —

K u 3 e r n. 3n Rtalters ftad) ein Kned)t
ben ©oli3iften, ber ihn oerhaften wollte,
mit bem Dafcbenmcffer in ben Sals. Droh
bes grohen Slutoerluftes überwältigte
ber ©oli3ift ben Knecht unb oerhaftete
ihn. —

S d) w l) 3. 3wifd)en ©rutinen unb Si»
filou würbe am 19. bs. bie gafjrleitung
ber (Sottharblinie burdj bert ©bftut3'
eines ©aumftammes berart befebäbigt,
bah eine breiftüitbige_ Stroimmterbre»
djung eintrat. —* Die ©enohfame Dorf».
Sinsen in ©infiebeln muh für ben fünf»
tigen Siblfec runb 170 Settaren Kanb
opfern, ©uherbent ftellt fié 400 3r(*-
djarten für 25—30 neue ©nfiebelungeh
3ur ©erfügung. — Das 51antonsgeri^t;f
billigte beut ehemaligen ©emeinbepräfji
beulen ©fiftcr, ber Uuteridjlagungen oon

Das erste Weiß.
Wie plötzlich doch bedeckt mit Eis
So Strauch als Bäume stehn:

Auf letztem Griin das erste Weiß,
Wie traurig ist's z» sehn!

Was bangst du, Herz? Set frisch und kühn
Und denk, wenn Flocken wehn:
Auf letztem Weiß das erste Griin,
Wie lieblich wird das stehn! R, B°o>.

Der Bundesrat beförderte Karl
Lttthi, den Leiter des Gutenberg-
museums, vom Gehilfen zum Assistenten
an der Landesbibliothek. — In die Prü-
fungskommission für Förster wurde
Forstmeister Weber, Zürich, gewählt.
In die eidgenössische .Kommission für die
forstlich-praktische Wählbarkeitsprüfung
wurde als Suppléant Kreisoberförster
Emil Dasen, Meningen, gewählt. —
Als Sprecher des Bundesrates an der
großen Pestalozzi-Feier am 17. Februar
1927 in Brugg wurde Bundesrat
Chuard bezeichnet. —,

Der Bundesrat hat die Entschädi-
gung an die früheren Brennlosinhaber
für die Jahr 1925/26 und 1926/27 auf
Fr. 14 für den Hektoliter festgesetzt.

Der Bundesrat unterbreitet der
Bundesversammlung die Berichte der
Kantone über die Verwendung der zur
Bekämpfung des Alkoholismus bestimm-
ten 19 Prozent ihrer Einnahmen aus
dem Neinertrag des eidgenössischen Al-
koholmonopols für 1925. Zur Auszah-
lung an die Kantone gelangten Fr.
2,279,926, was einer Kopfguote von
79 Nappen entspricht. Das für die Be-
kämpsung des Alkoholismus vorgeschrie-
bene Zehntel beträgt damit 272.926
Franken. Talsächlich ausgegeben wurden
jedoch Fr. 337,594, davon Fr. 291.632
für die Versorgung armer schwachsinniger
und verwahrloster Kinder und jugend-
licher Verbrecher. —

Die nalionalrätliche Kommission
betreffend der Mahnahmen gegen die
Ueberfremdung hat konform mit dem
Sländerat beschlossen, daß für die Ein-
bürgerung von Kindern ehemaliger
Schweizerinnen erforderlich sei, daß sie

auf Schweizerboden geboren seien, doch
soll die Einbürgerung in der früheren
Heimatgemcinde der Mutter erfolgen. —

Oberstkorpskommandant Robert
Born and hat aus GesundheitsrückL
sichten um Entlassung vom Kommando
des 1. Armeekorps auf 31. Dezember
nachgesucht. Er führte das Kommando

vom wesjAhfigeii kerner „ÄebeNmänt". Mot. C. Jost, Bern.»

des 1. Armeekorps seit 1918, ist der-
zeit 64 Jahre alt und eine sehr popu-
läre Persönlichkeit in der Westschweiz.

Die Schweiz. Bundesbahnen haben
der Erpreß A.-G. Ses a Fr- 299,999
als vorläufige Einzahlung von 29 Pro-
zent des in Aussicht genommenen Aktien-
kapitals zur Verfügung gestellt. Die
endgültige Kapitalbeteiligung der S.
B. B. an dem Unternehmen ist noch nicht
bestimmt. —

Die Entlebucher Linie erhält
als Entschädigung für die Verzögerung
der Elektrifizierung im Sommer 1927
ein dreiklassges, zuschlagpflichtiges Nach-
mittagsschnellzugspaar, mit Anschluß von
und nach der Westschweiz. Als Zwischen-
station zwischen Bern und Luzern wird
nur Langnau bedient. —

Bis Ende Oktober sind 4182 Per-
sonen aus der Schweiz nach Uebersee
ausgewandert, das sind um 596 mehr
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

In der vergangenen Woche wurde fast
die ganze Schweiz von gewaltigen
Stürmen heimgesucht. Im Nheintal
wurden Hunderte von Bäumen ent-
wurzelt und fast alle Dächer beschädigt.
Im Appenzellerland scheint der Schaden
etwas kleiner zu sein als bei den letzten
Stürmen- Im Tessin gingen heftige Ge-
witter nieder, alle Bäche und Flüsse sind
stark angeschwollen. Das Wasser der
Seen steigt ununterbrochen und in Lu-
gano ist der Quai überschwemmt. Am
Luganesersee mußte der Dampfschiff-
betrieb eingestellt werden, die Brücke
von. Melide ist überflutet. Das italie-
nische Torpedoboot, das auf dem Lau-
gdnfee den Zolldienst versieht, mußte in
Magadino Schutz suchen. ^

Aus den Kantonen.

B a se Ist ad t. Am 17- ds. sprangen
auf der Birsbrücke drei leere Güter-
wage» aus dem Geleise der S. B. B.
Die Einfahrt Muttenz-Prateln wurde
versperrt und der elektrische Strom
unterbrochen. Der Verkehr mußte wäh-
rend drei Stunden durch Umsteigen auf-
rechterhalten werden. — Am gleichen
Abend brach im Lager der „Olympia-
Film" an der Schneidergasse ein Brand
aus, der sich im Filmlager mit rasender
Schnelligkeit verbreitete. Da Erplo-
sionen hinzutraten, brannte das Haus
binnen wenigen Minuten vollständig aus.
Der Feuerwehr gelang es jedoch, ein
Umsichgreifen des Feuers zu verhindern.
Der Materialschaden ist bedeutend. —

Baselland. An der kantonalen
Volksabstimmung wurde die fristlose
Verlängerung des Zuschlagsteuergeseßes
mit 9297 Ja gegen 5592 Nein ange-
nomme». —

Luzern. In Malters stach ein Knecht
den Polizisten, der ihn verhaften wollte,
mit dem Taschenmesser in den Hals. Troß
des großen Blutverlustes überwältigte
der Polizist den Knecht und verhaftete
ihn. —

Schwyz. Zwischen Brunnen und Si-
sikon wurde am 19. ds. die Fahrleitung
der Gotthardlinie durch den Absturz
eines Baumstammes derart beschädigt,
daß eine dreistündige^ Stroimmterbre-
chung eintrat. Die Eenoßsame Dorf-.
Binzen in Einsiedeln muß für den küns-
tigen Sihlsee rund 179 Hektaren Land
opfern- Außerdem stellt sie 499 Ich-/
charte» für 25—39 neue Ansiedelungen
zur Verfügung. — Das Kantonsgerichtls
billigte dem ehemaligen Gcmeindepräsi-
dente» Pf.stcr, der Unterschlagungen von
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ruttb Sr. 140,000 gemacht batte, mit»
bernbe Uiitftänöe 3u unb oerurteilte ihn
3U 3 Sabren 2frbeitsbaus uttb 5 Sabreti
©broerluft. —

Solotburn. 3n Solotburn ftarb
am 15. bs. alt ftreisförfter fiubtoig Sur»
rer im Hilter uott 76 Sabren rtacb tau»
ger fdjroerer Hrattfbeit. — 2lm 21. bs.
itarb in Sern ber Siirgeramttiann oon
Solotburn, £>atts ©fd)roinb. ©r führte
feit 1917 bas ïantortale ©eroerbefefre»
tariat unb mar feit 1922 im Kantons»
rat. Seim Wtiliiär mar er Dberftteut»
nant ber Infanterie. — 3tt ©gerfittgen
ermorbete ber Snbrifarbeiter Osroalb
non 2lrr feine ©eliebte, bie 18jäbrige
©ertrub ©nget, burcb einen Weootoer»
fdpift. ©r fclbft flob tit bie Surabbben,
mo er oon »er ftantonspolfeei oerbaftet
mürbe. — ^

2 b u r g a u. Die Oburgauifdje 3att»
tonatbanf bat befdjtoffett, ab 1. Sanuar
1927 iebcm im 5tanton neugeborenen
Slinbe eilt Sparbeft mit einer ©inlage
oon Sr. 5 su fcbenfett. — Oie politi»
fdjen (Semeinben ©mtnisbofett unb 3reu3»
fingen befcbloffeit mit 200 Sa gegen 85
Wein bie Serfdjmefeuitg ber beibeit Ort»
fdjaften. — 3n Amrisroit rourbe im
Streite in einer SBirtfdjaft ber 48jäf)=
rige Sobantt Weittie burcb einen Schlag
in ben Unterleib fo fdjroer oerlebt, baft
er roenige Sage barauf ftarb. —

Uri. 3n Attborf rourbe bei ©r=
böbung ber itircfjenfteuer auch ber Stopf
ber Srau abgabepftidjtig, roobei auf ben
Subifopf ein befonberer 3ufrf)Iag oon
50 Wappen gefebt rourbe. —

3 ü r i rf). Sie Stabt 3üridj erreichte
©nbe Ottober mit 213,400 ©inroobnern
bie bisher böcbfte Seoölferungs3aI)I.
Snnert Sabresfrift erhöhte ficb bie ©in»
roobner3abt um 55,000. — 3m 2llter
oon 59 Satiren ftarb SWititärmater 3o»
fepb Staufmann, ein gebürtiger £u»
3erner, ber burcb feine DWilitärbilber fetjr
befannt mar. — Am 15. bs; abenbs
überfiel ein junger SWattn beim Stur»
baus eine Srau unb raubte ihr eine
S3anbtafct)c. Am 16. bs. um bie gleiche
Stunbe überfiel am Sonnenguai ein jun»
ger 23urfd)e bie Sotengängerin einer
Oruderei, raubte ihr Sr- 1800 unb fliicb»
tete, ohne crroifcbt 3U roerben, buret) bie
©äffen ber Wttftabt. —

WS a a b t. Oer ©enteinberat ber Stabt
flaufantte ratifi3ierte einftintmig bas 2lb»
foiumcn mit ber S- S. 23., roonaef) bie
©etneinbe ermächtigt roirb, einen ©iiter»
babnbof im 2Beften ber Stabt 311 er»
ftelten. — ©ine fiaufattner Wfabfinberin
Schrieb Wtuffolini einen 23rief, in roeldjetn
fie ihn aufforberte, beut ©önneroerein
ihres Oriippteins bei3utreten. Sie er»
hielt ein fehl' tiebensroiirbiges ïtntroort»
fdjreibett. — 3n 23eoep ftarb im 2ltter
oon 85 Sohren Stunftmaler Srib S3u=

gucnin=£affaugette. —
O c f f i tt. Oer in £ugaito oerftorbene

Snbuftriette, Oomafo 9Woroni=Statnpa,
oermadjte bem Spital in £ugano Sr.
50,000, feine 23itta im 2ßerte oon Sr-
300,000 einem Sanbs 3itr 2tusbilbung
oon fatbotifeben Siingtingen, bie ©eift»
lidje, Wtaler ober 23ilbbauer roerben
motten, Sr- 15,000 bem Wtäbdjenroaifen»
baus oon £ugano uttb Sr. 5000 für
bie 231inben. —

f Or. Wobert ©Infer,
gem. ©befaßt an ber Sripatirrenanftatt

213pft in 3Wüttcbenbud)fee.
2tm 2. Wooember, bem Seetbigungs»

tag feiner in 23ern oerftorbenen Oodjter,
ftarb itt Wtiindjenbudjfee unerroartet rafd)

f Or. Wobert ©Iafer.

ber ©befaßt ber Srioatirrenanftalt
2Bpft, Or. Wobert ©Iafer, eitt beroor»
ragenber Vertreter ber ältlichen 2Bif=
fettfdjaft.

Or. nteb. Wobert ©Iafer begann feine
23ra.ris in Oftringen, Stanton 2targau.
©itt fetjr febroerer Satt oott ©attenftein»
bitbung Ientte fdjott bort fein Sntereffe
auf biefe Stranttjeit, ber bantals bie
SWebfeitt nod) hilflos gegeniiberftanb.
Sbre ©rforfebung uttb bie Ausarbeitung
einer erfolgreidjett Obcrapie rourbe uttb
blieb fein S3aupttebens3roed.

©r mar ein fidjerer Oiagnoftifer unb
ungeiitein flar int ntebfeinifeben Oettfen.
Ourd) fortroäbrenbes Stubium roiffen»
fdjafttid) auf ber £öbe, befdjritt er boeb
ftets feine eigenen 2I3ege.

Oatteben mar er ein ooqiiglidjcr 23fp=
d)iater, oerftänbnisooll uttb teilnebmenb
für feine Satienten. Sd)ott früher fieben
Sabre in ber fßrtoatneroenbeitanftalt
213t)ft in Wtiincbenbucbfee tätig, beroabrte
er ftets grobes Sntereffe für biefes ©e»
biet ber SJtebfeitt, uttb mar feit einem
Sabre erneut in berfetben 2tnftatt als
teitenber 2Ir3t.

Als Wtenfd) roar er oon grober Sc»
febeibenbeit unb ©iite. Oiefe fdjönen
©barafteqüge uttb feine griinblidje
roiffeiifdjafttidje Oätigfeit fidjerten ihm
bie £iebc unb 2Idjtung alter berjettigen,
bie mit ihm in nähere 23e3iebungen tra»
ten. Oie 2lnftalt 2t3pft erteibet burdj
ben Oob biefes 2Jietifdjenfenners uttb
3Wenfd)enfreunbes einen herben 23ertuft.

Oer Wegierungsrat roäbtte als erften
Sefretär ber SWilitärbirettion Oberft 3.
Steiner in 23ern; als Snfpettor bei ber
Sufti3bireftion: Wotar O. W. Ofdjan3;
als erfter Abjunft bes Snfpettors: Wo»
tar S- Scttn; als 3iociter 2lbjuntt: Sür»
fpredjer S- S3- Waaftaub; als Sefretär»
arebioar bes Wegierungsftattbalteramtcs
23ern: ©. Schären; alle bie bisherigen.

Als Wotare rourben patentiert: ©.
Aefdjbardjer, 23iet; gürfprcdjer O. Slip»
fer, £angnau; Siirfprcd)er 213. Wiofer,
23ertt; £• Wîiitter, Sern; 213. Wobrer,
Sern; 6- Simmen, Obun; S- Sppdjer,
ßattgentbal, uttb O. Stoller, Srutigen.

©ine oon ber fantottalen Äomntiffion
für ©emeinnüfttgfeit einberufene 23er=

fammlung, bei ber bie Wegierung, bie
ftäbtifdjen Sebörben, Slirdjen, Schul»
unb gemeinniiftige Anftatten oertreten
roarett, befdjtoft, ber Wegierung 3ur Seier
bes lOOjäbrigen Oobcstages Seftalo33is
auf ben 17. Sebruar 1927 eine fan»
tonale Sammlung oott öaus 311 Saus
oor3ufd)Iageit, bereit ©rgebttis für bie
Ausbitbung fd)tuad)finn:ger Sd)iitenttaf=
fetter 31t oerroenben tttäre. — '

Sit ilrtenen fiel bas breijäbrige Söhn»
lein bes Sritî ôubadjer über bie fteite
Uferntauer itt bie ilrtenen unb ertranf.

Sit 2Bgfen fiel bas oierjäbrige 3ittb
ber Samilie Slüdiger»Sd)ötti in eine
Sfanne oott fiebettbent 2I3affer. Oos
ertag nad) 3toei Oagett feinett Sertet»
3ungen. —

3m ©ngertiroälbti bei S3nttroit fattb
ein Sdjulfnabe eine mit £aub bebedte,
fd)on ftarf in Serroefung übergegangene
männliche fieiebe. 9tad) bett Sapiercn
banbett es fid) um einen 1872 gebo»
renett Saufierer Ittricf) öoftettler aus
Witfdicgg, ber fid) bort erfd)offett bat.
©r rourbe 3itiit Iebtenmal attt 16. Of=
tober gefebett. öoftettler roctr in ber ©e»
gettb gut betannt unb gettofj allgemeine
Achtung. Wiemanb roeif;, toas ihn 31t
ber Oat oeraitlafjte. —

2fttt 20. bs. früh itarb in £angttau
an bett Solgett eines febroerett SWagen»
ieibens Serr Saut £iitt)i=23robft. ©r
mar Sräfibent ber Arntenbebörbe unb
Si3epräfibettt ber ©inroobnergemeinbe.
Ourd) breifeig Sabre roar er ilaffier ber
Se3irfsfranfenanftalt uttb burcb 10
Sabre beim 2lfpt ©ottesgnab. 2lud) um
bas mufifatifdje £ebett Langnaus hatte
er ficb febr oerbient gemacht uttb mar
feit 1901 Oircftor bes Ordjefterpereins.

©ine junge Oodjter fattb itt Snter»
taten auf freier Strafte einen ©elbbetrag
oon einigen taufenb Sranfett uttb über»
gab bettfelbcit fofort ber Sotfeei. Sott»
berbarertueife bat ficb bis jefet ber 23er»
Iierer nicht geinetbct. —

3n Obutt rourbe lebte 213od>e eine neue
Itbrenfteiufabrif itt Setrieb genommen,
bie bereit 100 Arbeiter befdjäftigt. Oie
3at)l ber Arbeiter folt fid) mit ber 3<di
auf 300 oenttebren. — 2tad) langer
Slranfbeit ftarb am 22. bs. Si'äuleitt
Sba Oeufdjer, £el)reritt, im 68. £ebens»
jabr. Heber ihr fegettsreiebes £eben uttb
213irfett roerben mir in einer ber näcbften
Wümrttern Ausfübtlidjes mitteilen. —
3m £erd)ettfelb ftiirste bei einem Wen»
bau ber befannte Saumeifter 2tlfreb
Wtefferti aus Seftigen infolge eines
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rund Fr. 146,066 gemacht hatte, mit-
dernde Umstände zu und verurteilte ihn
zu 3 Jahren Arbeitshaus und 5 Jahren
Ehrverlust. —

So lothurn. In Solothurn starb
am 15. ds. alt Kreisförster Ludwig Fur-
rer im Alter von 76 Jahren nach lau-
ger schmerer Krankheit. — Am 21. ds.
starb in Bern der Bürgerammann von
Solothurn, Hans Gschwind. Er führte
seit 1917 das kantonale Eewerbesekre-
tariat und war seit 1922 im Kantons-
rat. Beim Militär war er Oberstleut-
nant der Infanterie. — In Egerkingen
ermordete. der Fabrikarbeiter Oswald
von Arr seine Geliebte, die 13jährige
Gertrud Engel, durch einen Revolver-
schuh. Er selbst floh in die Jurahöhen,
wo er von »er Kantonspolizei verhaftet
wurde. — ^

T hur g au. Die Thurgauische Kan-
tonalhank hat beschlossen, ab 1. Januar
1927 jedem im Kanton neugeborenen
Kinde ein Sparheft mit einer Einlage
von Fr. 5 zu schenken. — Die politi-
schen Gemeinden Einmishofen und Kreuz-
lingen beschlossen mit 266 Ja gegen 35
Nein die Verschmelzung der beiden Ort-
schaften. — In Amriswil wurde im
Streite in einer Wirtschaft der 48jäh-
rige Johann Neinle durch einen Schlag
in den Unterleib so schwer verletzt, daß
er wenige Tage darauf starb. —

Uri- In Altdorf wurde bei Er-
höhung der Kirchensteuer auch der Kopf
der Frau abgabepflichtig, wohei auf den
Bubikopf ein besonderer Zuschlag von
56 Rappen gesetzt wurde. —

Zürich. Die Stadt Zürich erreichte
Ende Oktober mit 213,466 Einwohnern
die bisher höchste Bevölkerungszahl.
Innert Jahresfrist erhöhte sich die Ein-
wohnerzahl um 55,666. — Im Alter
von 59 Iahren starb Militärmaler Jo-
seph Kaufmann, ein gebürtiger Lu-
zerner, der durch seine Militärbilder sehr
bekannt war. — Am 15. ds: abends
überfiel ein junger Mann beim Kur-
Haus eine Frau und raubte ihr eine
Handtasche. Am 16. ds. um die gleiche
Stunde überfiel am Sonnenguai ein jun-
ger Bursche die Botengängerin einer
Druckerei, raubte ihr Fr. 1366 und flüch-
tete, ohne erwischt zu werden, durch die
Gassen der Altstadt. —

W a adt. Der Eemeinderat der Stadt
Lausanne ratifizierte einstimmig das Ab-
kommen mit der S- B. V-, wonach die
Gemeinde ermächtigt wird, einen Güter-
bahnhos im Westen der Stadt zu er-
stellen. — Eine Lausanner Pfadfinderin
schrieb Mussolini einen Brief, in welchem
sie ihn aufforderte, dem Eönnerverein
ihres Trüppleins beizutreten. Sie er-
hielt ein sehr liebenswürdiges Antwort-
schreiben. — In Vevey starb im Alter
von 35 Jahren Kunstmaler Frih Hu-
guenin-Lassaugette. —

Tess in. Der in Lugano verstorbene
Industrielle, Tomaso Moroni-Stampa,
vermachte dein Spital in Lugano Fr.
56,666, seine Villa im Werte von Fr.
366,666 einem Fonds zur Allsbildung
von katholischen Jünglingen, die Geist-
liche, Maler oder Bildhauer werden
wollen, Fr. 15,666 dem Mädchenwaisen-
Haus von Lugano und Fr. 5666 für
die Blinden. —

f Dr- Robert Glaser,
gew. Chefarzt an der Privatirrenanstalt

Wpß in Münchenbuchsee.
Am 2. November, dem Beerdigungs-

tag seiner in Bern verstorbenen Tochter,
starb in Mttnchenbuchsee unerwartet rasch

f Dr. Robert Glaser.

der Chefarzt der Privatirrenanstalt
Wpß, Dr. Robert Glaser, ein hervor-
ragender Vertreter der ärztlichen Wis-
senschaft.

Dr. med. Robert Glaser begann seine
Praris in Oftringen. Kanton Aargau.
Ein sehr schwerer Fall von Gallenstein-
bildung lenkte schon dort sein Interesse
auf diese Krankheit, der damals die
Medizin noch hilflos gegenüberstand.
Ihre Erforschung und die Ausarbeitung
einer erfolgreichen Therapie wurde und
blieb sein Hauptlebenszweck.

Er war ein sicherer Diagnostiker und
ungemein klar im medizinischen Denken.
Durch fortwährendes Studium wissen-
schaftlich auf der Höhe, beschrift er doch
stets seine eigenen Wege.

Daneben war er ein vorzüglicher Psp-
chiater, verständnisvoll und teilnehmend
für seine Patienten. Schon früher sieben
Jahre in der Privatnervenheilanstalt
Wpß in Münchenbuchsee tätig, bewahrte
er stets gropes Interesse für dieses Ge-
biet der Medizin, und war seit einem
Jahre erneut in derselben Anstalt als
leitender Arzt.

Als Mensch war er von groszer Be-
scheidenheit und Güte- Diese schönen
Charakterzüge und seine gründliche
wissenschaftliche Tätigkeit sicherten ihm
die Liebe und Achtung aller derjenigen,
die mit ihm in nähere Beziehungen tra-
ten. Die Anstalt Wpsz erleidet durch
den Tod dieses Menschenkenners und
Menschenfreundes einen herben Verlust.

Der Regierungsrat wählte als ersten
Sekretär der Militärdirektion Oberst I.
Steiner in Bern: als Inspektor bei der
Justizdirektion: Notar O. R. Tschanz:
als erster Adjunkt des Inspektors: No-
tar F. Senn: als zweiter Adjunkt: Für-
sprecher F. H. Naaflaub: als Sekretär-
archivar des Regierungsstatthalteramtes
Bern: E. Schären: alle die bisherigen.

Als Notare wurden patentiert: E.
Aeschbarcher, Viel: Fürsprecher O. Kip-
fer, Langnau: Fürsprecher W. Moser,
Bern: L. Müller, Bern: W- Nohrer,
Bern: H. Sinimen, Thun: P. Sppcher,
Langenthal, und O. Stoller, Frutigen.

Eine von der kantonalen Kommission
für Gemeinnützigkeit einberufene Äer-
sammlung, bei der die Regierung, die
städtischen Behörden, Kirchen, Schul-
und gemeinnützige Anstalten vertreten
waren, beschloss, der Negierung zur Feier
des 166jährigcn Todestages Pestalozzis
auf den 17. Februar 1927 eine kan-
tonale Sammlung von Haus zu Haus
vorzuschlagen, deren Ergebnis für die
Ausbildung schwachsinniger Schulentlas-
sener zu verwenden wäre. —

In Urtenen fiel das dreijährige Söhn-
lein des Fritz Hubacher über die steile
Ufermauer in die Urtenen und ertrank.

In Wasen fiel das vierjährige Kind
der Familie Flückiger-Schöni in eine
Pfanne voll siedendem Wasser. Das
erlag nach zwei Tagen seinen Verlet-
zungen. —

Im Engerliwäldli bei Huttwil fand
ein Schulknabe eine mit Laub bedeckte,
schon stark in Verwesung übergegangene
männliche Leiche. Nach den Papieren
handelt es sich um einen 1372 gebo-
renen Hausierer Ulrich Hostettler aus
Nttschegg, der sich dort erschossen hat.
Er wurde zum letztenmal am 16. Ok-
tober gesehen. Hostettler war in der Ee-
gend gut bekannt und genoß allgemeine
Achtung. Niemand weih, was ihn zu
der Tat veranlaßte- ^

Am 26. ds. früh starb in Langnau
an den Folgen eines schweren Magen-
leidens Herr Paul Lüthi-Probst- Er
war Präsident der Armenbehörde und
Vizepräsident der Einwohnergemeinde.
Durch dreißig Jahre war er Kassier der
Bezirkskrankenanstalt und durch 16
Jahre beim Asyl Gottesgnad. Auch um
das musikalische Leben Langnaus hatte
er sich sehr verdient gemacht und war
seit 1961 Direktor des Orchestervereins.

Eine junge Tochter fand in Inter-
laken auf freier Straße einen Geldbetrag
von einigen tausend Franken und über-
gab denselben sofort der Polizei. Son-
derbarerweise hat sich bis jetzt der Ver-
lierer nicht gemeldet. ^

In Thun wurde letzte Woche eine neue
Uhrensteinfabrik in Betrieb genommen,
die derzeit 166 Arbeiter beschäftigt. Die
Zahl der Arbeiter soll sich mit der Zeit
auf 366 vermehren. — Nach langer
Krankheit starb am 22. ds. Fräulein
Ida Teuscher, Lehrerin, im 63. Lebens-
jähr. Ueber ihr segensreiches Leben und
Wirken werden wir in einer der nächsten
Nummern Ausführliches mitteile».
Im Lerchenfeld stürzte bei einem Neu-
bau der bekannte Baumeister Alfred
Messerli aus Seftigen infolge eines
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Sebltrittes bas Dreppenhaus hinunter
unb 30g fid) eine Iebensgefähvlidje Sdjä*
belfraltur 311. —

3n S3catenberg ftarb im Hilter uon
71 3atjren Sotelier Hleter 33runner, 93e=

fiber bes rocitbetannten „91cgina=Hßalace*
éotels". —

Der Sturm bradjte am 19. bs. im
Safcit uon 23önigen ein üaftfdjiff 311m

Siitfeu, als bie Sdjiffer basfclbe bergen
wollten. 3m Oberljasli richtete ber
Sturm am felbeit Dage unb and) am
20. groben Sdjaben an Säufern unb in
HMlbertt an. —

£err Pfarrer Odjfenbein in SFlei*
ringen, ber feit 10 3abren Seelforger
ber ©enteinbe war, würbe uon ber 51ird)*
gemeinbeoerfammlung 2Bid)tradj an bie
bortige tpfarrftcllc gewählt. —

3it Slanberfteg ftarb im Hilter uon
75 3abreu ber beftbeïannte alt flehrer
3atob 3moberftcg. —

Sßie in lefcter Stummer bereits tur3
erwähnt würbe, brad) ant 18. bs. abenbs
in SRiirren ein ©robfeuer aus, bas fid)
infolge bes Söhnfturmes rafcb ausbrei*
tete. ©s brannten bas Stotel ©belwcib,
ber 23a3ar Hlinftuh urtb bas Stotel Des
Hllpes ab. Das Setter brad) int Stotel
©belwcib aus, ergriff bie umftebenben
©ebättbc rafd) unb trug ber Söhn bie
gliibenbeit öol3ftiide in ben nahen Hüalb,
ber and) 31t brennen begann. Um Sötit»
temacht waren bie .Seuerwehrett uon
HBeugeit, Stedjelberg ttttb ©inttttelwalb
att ber Sranbftäite. ©egen SRorgett war
es gelungen, bas Seuer int Dorfe ein*
3ubäntiitett unb am Sreitag Iöfd)tc ber
einfetjenbc Siegen and) ben SBalbbrattb.
Der febr beträd)tlid)e Sdjaben ift burdj
33ërfid)erung gebeeït. —

3nt hoben Sitter uon beinahe 90 3atj=
rett ftarb in Hlittgcls Sterr att Pfarrer
3obann Sriebrid) Scbneeberger. ©r
würbe 1861 in ben bernifdjen Stircben*
bienft aufgenommen, würbe 1863 nad)
Därftetten gewählt, too er bis 1869
blieb. Daun amtierte er bis 1881 in
Seebcrg bei Ster3ogenbud)fee,_ feiner
Steiinatgcmcinbe, oott ba an bis 1909
war er S3farrer in Sliiti bei 33iircn,
1909 30g er fid) nad) H3ingel3 in ben
Slubeftanb 3itriid. —

3n St. 3ntrtter brang ein Sudjs nädjt*
lid) in beit Stühnerftali fees Hlrnolb Dätt*
wt)Ier auf H3eaufite unb brachte alte
13 Stühner unb ben Sahn um. ©s ift
bies bereits ber britte Stühnerftali, ben

er feit wenigen Sßodjen ausrottete. —

3m Hilter uott etwas über 70 3abrett
ftarb iit Saufen Sterr alt Direftor HU*

fous Saas, ©r war H3iirger ber Stabt
ßaufcit tntb oertrat bas Hlntt wäbreitb
oieler 3abre int ©rofîen Slate, fiaufen
oerliert iit ihm audj einen feiner tiid)*
tigften ©emeinbepräfibenten. —

plp®*td
Der Stabtrat befdjlof) in feiner Dop*

pelfibuitg uoitt 19. bs., bie Sdjulbireïtion
bent neugewäblteit Dr. 33ärtfdji uttb bie

Simon 6fc11er befudtt mit den Ceilntßmern des ßei
feine Jugendheimat, das „Zugut" droben in

Sinaii3birettion beut bisherigen Sdpit*
biroftor Slaaflattb 31t übertragen, ©r be*
willigte einen Slrebit uon Sr- 22,000
für bie (Errichtung einer neuen Säug*
lingsfürforge im alten SBerlbofgebäubc
tntb begann bie Beratung bes H3oran*
fdjlages für 1927. Der H3oraitfd)Iag
ficht einen Hlusgabentiberfdjub oott Sr-
1,910,191 oor. ffiemeinberat 331afer
mad)te barauf aufmertfam, bah es
fd)tuierig fei, oermebrte Steuereinnahmen
3U erzielen, es ntüffe baber in nächfter
3cit äufserft fparfant gewirtfdjaftet wer*
ben. Die Hlusfidjten für bie 3ufunft
feien uid)t güuftig unb febe SUcbrattsgabe
würbe ein erhöhtes Defizit nad) fid) 3ie=
ben. 33ei ber Detailberatung würbe beim
Hlbfdjuitt Sd)tilwefen ber Hlnfab für be*
fonbere H3eiträge unb ©ntfdjäbigungen
uon Sr. 13,000 auf Sr- 16,000 erhöbt,
um eine würbige 33egel)ung bes 100.
Dobestages Slefta(o33is 311 ermöglichen.
Der Sleft bes 33oranfd)Iages würbe ohne
befottbere Debatten erlebigt, bis auf bie
Dbeaterfragc. Stier hatte ber tßerwal*
tungsrat bes Stabttljeaters bie erfor*
berlidje SRehrfuboention für bie Sort*
fiibrung bes Spielbetricbes mit 60,000
Srattfett beziffert. Da er aber teinc foli*
barifdje Haftung übernahm, baf) biefer
33etrag nicht iiberfd)rittcn werbe, fiel
biefe Uombittatioit bahitt. Der ©e*
nteinberat fd)lttg nun oor, eine 33etriebs*
organifation auf neuer ©runblagc, mit
felbftäitbigcr Hkrantwortung für bas
Dljeater, 311 fdjaffen. Sollte biefe Or*
gauifation 3iiftanbe tommen, fo würbe
ber ©emeinberat eilten ergängenbett 33ei*

trag uon Sr- 20,000 für bie Spielfaifon
19?6/27 beantragen, Jlommt bie Or*
gauifation itidjt suftattbc, fo wäre bas
Dheater 311 fd)Iief?eu ober 311 ocrpad)ten.
H3is 3ur ©rlebigung biefer Srctgeu be*

antragt ber ©emeinberat, auf bie
Dbcaterfrage nicht eiii3utreten. Stad)
längerer Debatte würbe biefer Hintrag
mit 37 gegen 34 Stimmen angenommen
unb ber gefamte 33oranfd)lag itt ber
Sdjlufjabftimmung genehmigt. —

Stuf biefe Hlbftimmung hin gab
ber töerwaltungsrat bes Stabttheaters
feine Demiffiott ein, erllärte fid) aber
bereit, bie laufenbe SpieUeit 31t ©nbe

?ftferienkurfes auf der Cüdernalp (27. Sept. bis 4. Okt.)
ten Itapfbergen, wo fein Vater Bannwart war.

311 führen. Der ©emeinberat nahm bie
"Dentiffiou 3ttr Kenntnis unb crfud)te eine
Delegation bes Hlertualtungsrates 31t

bilben, bie mit ber gemeinberätlidjen
Dheatcrbelegation wegen ber Spiel*
faifott 1927/28 Süfjluttg nehmen fönnte.

Der 3iebelentärit war biefes 3ahr
fcfjr reid) befahren; ber ©had)elimärit ba*
gegen bcfd)rän!tc fid) auf einige wenige
Stänbe, bie Steimberger ffiefdjirr, Daffen.
Staffceîattnen unb hauptfächlid) Stinber*
gefdjirr feilboten. 3n ben HBirtfdjaften
unb S3ädereien gab es bie trabitionellen
3icbcle* unb Stäsfudjett unb bie 3iebete*
fuppe. Hlbenbs gegen 5 Uhr fehte ber
ebenfalls fdjon trabitiottell geworbene
Sugenbruntmel ein, ber biestttal ärger
beult ie war. Htls gegen 6 Uhr bie 3u*
genb eines ber groben Sdjaufenfter ber
SRehgerei fiobfiger einbriidte, fdjritt bie
fCoÜ3ei ein unb räumte fehr cnergifd)
bie gattse Spitalgaffe. Um 8 Uhr
abenbs war bie Hluhe wieber bergefteltt.

Der ©efantt!ird)engemeinberat genel)*
migte einftimmig ben S3oraitfd)lag für
1927. Sur Hlcuouationen bes Hlfarr*
hattfes an ber Hlcufelbftrafoe tuurbe ein
Slrebit uon Sr- 15,000, für ^Reparaturen
an ber Htaulusürchc Sr- 10,000, für bie
Hleftauration bes SRüufters ein foldjcr
uon Sr- 20,000 oerlangt. 3n ber heilig*
geiftfirdfe foil bie Orgel umgebaut uttb
in ber 3obannis!ird)e eilte neue Sei*
3ungsaulagc eingebaut werben. Hlpbed*
firdje unb 3ohannistird)e werben ein
Hlebeugottesbienftlotal erhalten. Die ©e*
famtausgabcit werben mit Sr- 430,000
beredmet, wouott Sr- 130,000 bttrd) 91e*
ftan3en unb Steuerausftänbc aus frü*
hcrett 3abrett unb Sr- 300,000 burd)
bie obligatorifdje Sürdfenfteuer 3U beden
fittb. —

Die Sreiftubentenfdjaft ber Unioerfität
feierte am 20. bs. ihr 20jät)riges 33e*

ftehen. 3ur Seier liefen ©liidwünfdje
aus ber Schwei unb beut Hluslattbe ein,
Slegierungsrat 5Dîer3 braute bie ©riifje
ber Unioerfitätsbchörben. —

Die HBärmeftuben ber Stabt würben
wieber eröffnet. Him meiftett werben bie
im Souterrain bes ftäbtifdjeu Hlrbeits*
amtes befinblidjen beniiht- ôier ift ein
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Fehltrittes das Treppenhaus hinunter
und zog sich eine lebensgefährliche Schä-
delfraktur zu. —

In Beatenberg starb im Alter von
71 Jahren Hotelier Peter Brunner, Ve-
sitzer des weitbekannten „Rcgina-Palace-
Hotels". —

Der Sturm brachte am 19. ds. im
Hafen von Bbnigen ein Lastschiff zum
Sinken, als die Schiffer dasselbe bergen
wollten. Im Oberhasli richtete der
Sturm am selben Tage und auch am
20. grotzen Schaden an Häusern und in
Wäldern an. —

Herr Pfarrer Ochsenbein in Mei-
ringen, der seit 10 Jahren Seelsorger
der Gemeinde war. wurde von der Kirch-
gemeindeversammlung Wichtrach an die
dortige Pfarrstelle gewählt. —

In Kandersteg starb im Alter von
75 Jahren der bestbekannte alt Lehrer
Jakob Jmobersteg. —

Wie in letzter Nummer bereits kurz
erwähnt wurde, brach am 13- ds. abends
in Murren ein Grotzfeuer aus. das sich

infolge des Fbhnsturmes rasch ausbrei-
tete. Es brannten das Hotel Edelwcitz,
der Bazar Amstutz und das Hotel Des
Alpes ab. Das Feuer brach im Hotel
Edelwcitz aus. ergriff die unistehenden
Gebäude rasch und trug der Föhn die
glühenden Holzstücke in den nahen Wald,
der auch zu brennen begann. Um Mit-
ternacht waren die Feuerwehren von
Mengen, Stechelberg und Gimmelwald
an der Brandstätte. Gegen Morgen war
es gelungen, das Feuer im Dorfe ein-
zudämmen und am Freitag löschte der
einsetzende Negen auch den Waldbrand.
Der sehr beträchtliche Schaden ist durch
Versicherung gedeckt. —

Im hohen Alter von beinahe 90 Iah-
ren starb in Vingelz Herr alt Pfarrer
Johann Friedrich Schneeberger. Er
wurde 1861 in den bernischen Kirchen-
dienst aufgenommen, wurde 1863 nach

Därstetten gewählt, wo er bis 1869
blieb. Dann amtierte er bis 1331 in
Seebcrg bei Herzogenbuchsee, seiner
Heimatgemeinde, von da an bis 1909
war er Pfarrer in Rüti bei Buren,
1909 zog er sich nach Vingelz in den
Ruhestand zurück. —

In St. Immer drang ein Fuchs nächt-
lich in den Htthnerstall des Arnold Dütt-
wpler auf Beausite und brachte alle
13 Hühner und den Hahn um. Es ist
dies bereits der dritte Hühnerstall, den

er seit wenigen Wochen ausrottete. —

Im Alter von etwas über 70 Jahre»
starb in Laufen Herr alt Direktor AI-
fons Haas. Er war Bürger der Stadt
Laufen und vertrat das Amt während
vieler Jahre im Erotzen Nate. Laufen
verliert in ihm auch einen seiner tüch-
tigsten Gemeindepräsidenten. —

Der Stadtrat beschlotz in seiner Dop-
pelsitzung vom 19. ds.. die Schuldirektion
dem neugewählten Dr. Bärtschi und die

Simon Slciier besucht mit den Leiinehmern des Nei
seine Zugencibeimst, à „!ugut" dwben in

Finanzdirektion dein bisherigen Schul-
direktor Naaflaub zu übertragen. Er be-
willigte einen Kredit von Fr. 22,000
für die Errichtung einer neuen Säug-
tingsfürsorge im alten Werkhofgebäude
und begann die Beratung des Voran-
schlages für 1927. Der Voranschlag
sieht einen Ausgabenüberschutz von Fr.
1,910,191 vor. Eemeinderat Blaser
machte darauf aufmerksam, dah es
schwierig sei. vermehrte Steuereinnahmen
zu erzielen, es müsse daher in nächster

Zeit äutzerst sparsam gewirtschaftet wer-
den. Die Aussichten für die Zukunft
seien nicht günstig und jede Mehrausgabe
würde ein erhöhtes Defizit nach sich zie-
hen. Bei der Detailberatung wurde beim
Abschnitt Schulwesen der Ansatz für be-
sondere Beiträge und Entschädigungen
von Fr. 13,000 auf Fr. 16,000 erhöht,
um eine würdige Begehung des 100.
Todestages Pestalozzis zu ermöglichen.
Der Nest des Voranschlages wurde ohne
besondere Debatten erledigt, bis auf die
Theaterfrage. Hier hatte der Verwak-
tungsrat des Stadttheaters die erfor-
derliche Mehrsubvention für die Fort-
führung des Spiclbetriebes mit 60,000
Franken beziffert. Da er aber keine soli-
darische Haftung übernahm, datz dieser
Betrag nicht überschritten werde, fiel
diese Kombination dahin. Der Ge-
meinderat schlug nun vor. eine Betriebs-
organisation auf neuer Grundlage, mit
selbständiger Verantwortung für das
Theater, zu schaffen. Sollte diese Or-
ganisation zustande kommen, so würde
der Gemeinderat einen ergänzenden Bei-
trag von Fr. 20,000 für die Spielsaison
19S6/27 beantragen. Kommt die Or-
ganisation nicht zustande, so wäre das
Theater zu schlichen oder zu verpachten.
Bis zur Erledigung dieser Fragen be-

antragt der Eemeinderat, auf die
Theaterfrage nicht einzutreten. Nach
längerer Debatte wurde dieser Antrag
mit 37 gegen 34 Stimmen angenommen
und der gesamte Voranschlag in der
Schlutzabstimmung genehmigt. —

Auf diese Abstimmung hin gab
der Verwaltungsrat des Stadttheaters
seine Demission ein, erklärte sich aber
bereit, die laufende Spielzeit zu Ende

.'Menenkm'ses auf à Lildei'nivp «27. Sept. b!s 1. SKI.)
jen Nspsbergen, u?o few Vater öannwart war.

ZU führen. Der Gemeinderat nahm die
'Demission zur Kenntnis und ersuchte eine
Delegation des Vermaltungsrates zu
bilden, die mit der gemeinderätlichen
Thcaterdelegation wegen der Spiel-
saison 1927/23 Fühlung nehmen könnte.

Der Ziebelemürit war dieses Jahr
sehr reich befahren,- der Chachelimärit da-
gegen beschränkte sich auf einige wenige
Stände, die Heimberger Geschirr, Tassen.
Kaffeekannen und hauptsächlich Kinder-
geschirr feilboten. In den Wirtschaften
und Bäckereien gab es die traditionellen
Ziebele- und Käskuchen und die Ziebele-
suppe. Abends gegen 5 Uhr setzte der
ebenfalls schon traditionell gewordene
Jugendrummel ein, der diesmal ärger
denn je war. Als gegen 6 Uhr die Iu-
gend eines der groben Schaufenster der
Metzgerei Lobsiger eindrückte, schritt die
Polizei ein und räumte sehr energisch
die ganze Spitalgasse. Um 8 Uhr
abends war die Nuhe wieder hergestellt.

Der Eesamtkirchengemeinderat geneh-
migte einstimmig den Voranschlag für
1927. Für Renovationen des Pfarr-
Hauses an der Neufeldstratze wurde ein
Kredit von Fr. 15,000, für Reparaturen
an der Pauluskirche Fr. 10,000, für die
Restauration des Münsters ein solcher
von Fr. 20,000 verlangt. In der Heilig-
geistkirche soll die Orgel umgebaut und
in der Johanniskirche eine neue Hei-
zungsanlage eingebaut werden. Npdeck-
kirche und Johanniskirche werden ein
Nebengottesdienstlokal erhalten. Die Ee-
samtansgaben werden mit Fr- 430,000
berechnet, wovon Fr. 130,000 durch Ne-
stanzen und Steuerausstände aus frü-
heren Jahren und Fr. 300,000 durch
die obligatorische Kirchensteuer zu decken

sind. —
Die Freistudentenschaft der Universität

feierte am 20. ds. ihr 20jähriges Be-
stehen. Zur Feier liefen Glückwünsche
aus der Schweiz und dem Auslande ein,
Regierungsrat Merz brachte die Grütze
der Universitätsbehörden. —

Die Wärmestuben der Stadt wurden
wieder eröffnet. Am meisten werden die
im Souterrain des städtischen Arbeits-
amtes befindlichen benützt. Hier ist ein
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Wauch» unb ein fiefeätmmer, bem bie
ftäbtifdjen 3eitutigsoerleger je 3toet ©ra»
tisabonnemente überliehen. ©ine roeitere
©Järmeftube befinbet fidj im Souterrain
bes 23ärenf)öfti. (Eine Wrbeiterftube in
ber Wtatte tourbe aufgehoben, ba fie
3U toenig benuijt untrbe. —

•ftüqlidj feierte im Siirgerljaus Derr
Wobert SWeper im Greife feiner Wnge»
[teilten bas Subiläum bes 50jährigen
©eftehens feiner Sfirma, ber ©ifenhanb»
lung att ber Warbergcrgaffe. Dér jehige
©hcf übernahm bie fieitung im Sahre
1905. —

©or einigen Dagett ftarb ber ftäbtifdje
©eamte Otto ©adjmann, ber noch im
Sommer biefes Sabres bas Diplom für
25jäbrige, treue Dätigfeit beim ©lettri»
3itätsmert ber Stabt Sern erhalten
hatte. — Wm 21. bs. oerfdjieb im 66.
Wltersjahr Derr Wotar Safob Dämmerli.
früher ©eridjtsfchreibér- im Wmt Irlach,
roar er feit 1914 auf ber ©tilitärbireftion:
bes Hantons angeftellt. — ©an,} un»
erroartet ftarb am 22. bs. oormittags
im Hilter oon 58 Sahren Dcrr 3. (Ernft
Wefd)bad)er, Dauptbudjhatter ber 3an»
tonalbanf. Wm gteidjen Dage ftarb
61 Sahre alt Fräulein Dr. ©. ©raf,
langjährige fiehrerin am Wtonbijou»
Seminar. Sie mar eine hcroorragcnbe
giihrerin ber fdjmeiäerifdjen tjrauenberoe»
gütig, ©räfibcntin bes Sdjroei3. fiehrer»
innettoereins, Webafteurin ber Sd)tuei3.
fiehrerinnen»3eitung unb bes Sahr»
huches ber Sd)mei3er grauen. — Ilm
22. bs. ftarb Oberft Sdjär=£übemann
im WIter oon 68 Sahren. —

Wm 20. bs. mürben 3iuci Wrbeiter
auf bem ©eleife ber Station ©3et)er»
mamtshaus oon einer fiofomotioe über»
fahren, roobei ber Wrbeiter ©ottfrieb
Steiner fehr fdjmer oerleht tourbe. Unter
anberm mürbe ihm ein Wrttt meggeriffen.
©r ift im Snfelfpital feinen ©etlehungen
erlegen. Der anbere Wrbeiter, 3friebrid)
fiüthi, mürbe nur leidjter oerleht. —
Wm gleichen Dag geriet in ©3orblaufcn
ber 6jährige Derntann Sdjent mit bem
rechten gufj in bas ©etricbe einer D0I3»
fräfe, mobei ihm bas ©ein oberhalb bes
3nies abgerufen mürbe.—

t ©Bute. Wfaric Sltiiger, geb. Wiutibiitg,
gem. ©Sirtin unb Sefiherin bes Weftau»

rant 311m „Watbaus" in ©ern.
3m WIter oon 60 Sahren ift fie

am 9. Wuguft 1926 oon uns gefdjieben.
Shre irbifdjc Diille ift ber ©rbe über»
geben; ihr ebler ©cift unb ihre liebe»
oolle, treubeforgte Eingabe 311m ©Sohle
jebes ©titinenfdjen, mirb uns, bie mir
fie bannten, unocrgefjlid) fein.

Shr leftes ©Sort: „©in Sehet mot)I,
alle ©efauutett", ertoibern mir ber lieben
©erftorbencn mit einer ftets bantbaren
©rinnerung.

Witt 21. Ottober 1866 tourbe fie in
Obermadjingett, Obcramt Wieblingen,
©Sïirttemberg, geboren. Die 3ablreid)e
gamilie int ©Itembaufe lernte fie in
friiljcfter Sugenb an Wrbeit unb Spar»
famteit gemöhtten. Wach oollenbeter
Sd)iil3eit oerfudjte fie als Störitäherin
ihr ©rot 311 oerbietten. Wis 22jährig,
im Sahre 1888, entfdjlofr fie fid), mit
einer ihrer Sdjmeftern in ber Schumis
bas ©lüd 311 ftidjen. Wad) tu^em Wuf»

enthalt in 3üridj âiug bie Weife nad)
©ern, mo fie bei 3wei betannten Serner
Familien in Stellung mar, 3ur 3u=
friebenheit beiber Deile.

Shre ©erheiratung mit ilruger Wn=
ton, ©raucr ber ©rauerei 311m ©urten,
brad)te ihrem Sehen eine arbeitsoolle
3utunft.

t ©Sute. Wtnrie 3ruger, geb. Wltinbiitg,

Snt Sodjgut, jetjt ©Uttenbühl, führte
fie eine ftoftgeberei, mo ftarfer Scrtehr
oott ©rauerei» unb ©urtenbahnbau»
arbeitem herrfdjtc. 5atnilicn3umad)s unb
©erufstrantheit bes Wîaitnes oermehrten
ihre ©flid)ten immer mehr. 3m Sahre
1898 ocrlor fie unerroartet rafch einen
ihrer Söhne.

Um ihren tränten SJtann beffer pfle»
gen 311 tonnen, mufete fie ruhigere Se»
fchäftigung fudjeit. Sie übernahm 1901
bie ©Sirtfdjaft 311m „Watljaus". Droh
Ijingebenber ©flege unb Wufopferung
ftarb itruger Wnton 1906. ßehn Sahre
fpäter, mährettb bes ©3eltfrieges, folgte
ihm ein 20jähriger Sohn. Deute, nad)
25jährigem ©Birtfdjaftsbetrieb, ift attd)
SRutter 3ruger ben irbifdjett ©fliehten
enthoben morbett unb 3ttr emigett Wuhe
bahingegattgen. Shr Sehen mar ein ru=
higes, einfaches; bie Serufsausfiihruitg
eine ehrliche torrette; ihr gâtées Dett»
ten unb Sdjaffen muftergiiltig uttb ttad)«
ahmensmert. Jb.

Snt Snbuftrietanal an ber Wtatte
mürbe ein ©atet angefdjmemmt, bas
beim Oeffttett eine 3inbesleidje enthielt,
©s hanbelt fidj um ein gutentmideltes
ilittb meiblidjett ©efdjledjts, bas nach ber
©eburt nod) gelebt haben biirfte. —

Die Wffifen.atnmer oerurteilte einen
ehemaligen Wngeftellten ber ©emer Satt»
tottalbanî megen Sfälfdmngcn 3Uin Wad)»
teil ber Sant 311 22 Wtonaten 3ud)thaus
unb 3ur Dragung ber Soften. —

©Segen Wtild)fälfd)ung mürbe ein
Snedjt, ber bie oerfd)üttete Wtildj, ohne
SBiffen bes Wteifters burd) ©Saffer er»
gän3te, 3U einer ©elbbuhe oott 100
Srantcn oerurteilt, mobei ber Wid)ter
beut Wteifter nahelegte, beut ungenügenb
inftruierten Sitedjte, ber übrigens bie
Sälfdjungen nur begangen hatte, um
nicht als ungefd)idter WlcHer ba3uftehen,
bei Dragung ber ©ufje behilflich 3U fein.

Das Wmtsgeridjt ertlärte ben Sttaben,
ber im Sommer bie Diebftähle im Sit»
benfeeli begangen hatte, bes rnieber»
holten Diebftahts für fchulbig unb oer»
urteilte ihn 311 11 Vs Wtonaten Sor»
rettionshaus unb ftellte ihn unter Sdjuh»
aufficht. — •

I 35erfcf)tebettes |
Die ©äreitflud)t per ©clo!

©in rnohl noch nie bagemefener 3toi»
fdjenfall ereignete fid) oor einiger 3eit
in einer in beut flehten Stäbtdjen
Saulgau (fflSiirttemberg) gaftierenben
Wtenagerie. Der Dreffettr mar eben ba»
mit befdjäftigt, mit feinen ©raun» unb
©isbären neue Drits einzuüben. Die
Dür bes groheu 3entraltäfigs muh ba»
bei root)l einen Wugettblicf offen geblieben
fein, als auch fdjon einer ber ©raun»
hären aus bem Säfig fprattg unb mit
menigeit Sähen itts greie gelangte. Da
gerabe biefer ©är in ber lefeten 3eit
befonbers 311111 Wabfahrctt auf einem ba»
31t hcvgerirfjteten Selo abgerichtet mor»
ben mar unb er biefe Sunft fdjoit mit
einer groben ftertigfeit beherrfchte, mar
er mit einem Sähe auf beut am 3elt
31111t ©uhen ftehenben Wabe unb fuchte
barauf mit oerblüffeitber ffiefchminbig»
teit bas ©Seite. SWit grober Schnellig»
teit mad)te er fid) aus beut Staube,
unb obmohl bas gefatnte ©erfonal auf
Wäbern hinter ihm her mar, bauerte es
bod) eine geraume ©Seile, bis es enblid)
gelang, ben Särett 3U [teilen. 3m W11

hatte fidj eine grobe 3ahl Schauluftiger
gefammelt, bie beut ergöhlidjen gahrcr
itad)fd)autcn. ©lit uieler Wtiihc gelang
es enblidj beut Dompteur WIbert Sriigcr,
ben Särett 3um Deiittgang 3U bemegen,
uttb ein brolliges ©ilb mar es, mie ber
©är mit beut Dreffettr „per Wrm" ben
Deimmcg 3111' ©îenagerie antrat.

SWoitopolifches.

Qinmer tifificr vüett ber Sag
Son bem OTonopote,
Unb man Ijäuft fiel) auf bem Stopf
®Uit|cnM)ei|je Stot)(e.
©priefct gan^ taut oon geitungêtauf,
Son Soptuttanbropung,
SJEjantafiert aurf) nebenbei
9iocp bon — Ißceff'üerrofjung.

„©egner" reiben meifteng fiel)

©tillbergniigt btc .<öänbc:
©c£)t e8 bei ben Stimmen burdj,
Sermevfen'g bocf) bie ©tänbe.
„ffreunbe" aber Indien brob:
'ä ift gan^ nuSgefditoffen,
®enn „bafflr" finb Sauern unb
3Bctfd)c unb ©enuffen.

„Sliitter" felber nnffen nicht,
!iöa« barüber fdiveiben,
ajîôditen'ô mit ben Seiern nicht
©0 unb fo — „berdieiben".
Deffnen pro unb tontra brunt
3ebem ipve ©palten,
®eut' ift „ber" unb morgen „ber"
$'rüber ungehalten.

graiicpenburch unb unterbeff
Dienbert manche ÜDteinung,
Stnfang« pro, ftebt mancher heut'
©djon bei ber Scrnetnung.
ÜJtandier friih've ©egner lieg
©ich bafiir betcheen:
Jtur^, c8 heißt mie iifterê fchon,
„DtichtS tann eroig roäljrcn". potta.
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Rauch- und ein Lesezimmer, dem die
städtischen Zeitungsverleger je zwei Era-
tisabonnemente überliehen- Eine weitere
Wärmestube befindet sich im Souterrain
des Bärenhöfli. Eine Arbeiterstube in
der Matte wurde aufgehoben, da sie

zu wenig benutzt wurde. —
kürzlich feierte im Bürgerhaus Herr

Robert Meyer im Kreise seiner Ange-
stellten das Jubiläum des 50jährigen
Bestehens seiner Firma, der Eisenhand-
lung an der Aarbergergasse. Der jetzige
Chef übernahm die Leitung im Iahre
1905. —

Vor einigen Tagen starb der städtische
Beamte Otto Bachmann, der noch im
Sommer dieses Jahres das Diplom für
25jährige, treue Tätigkeit beim Elektri-
zitätswerk der Stadt Bern erhalten
hatte. — Am 21. ds. verschied im 66.
Altersjahr Herr Notar Iakob Hämmerli.
Früher Eerichtsschreiber im Amt Erlach,
war er seit 1314 auf der.Militärdirektion
des Kantons angestellt. — Ganz un-
erwartet starb an« 22. ds. vormittags
im Alter von 53 Jahren Herr I. Ernst
Aeschbacher, Hauptbuchhalter der Kan-
tonalbank. Am gleichen Tage starb
61 Iahre alt Fräulein Dr. E. Graf,
langjährige Lehrerin am Monbijou-
Seminar. Sie war eine hervorragende
Führerin der schweizerischen Frauenbewe-
gung, Präsidentin des Schweiz. Lehrer-
innenvereins, Redakteurin der Schweiz.
Lehrerinnen-Zeitung und des Jahr-
buches der Schweizer Frauen. — Am
22. ds. starb Oberst Schär-Lüdemann
im Alter von 63 Jahren. —

Am 20. ds. wurden zwei Arbeiter
auf dem Geleise der Station Weyer-
mannshaus von einer Lokomotive über-
fahren, wobei der Arbeiter Gottfried
Steiner sehr schwer verletzt wurde. Unter
anderm wurde ihm ein Arm weggerissen.
Er ist im Jnselspital seinen Verletzungen
erlegen. Der andere Arbeiter, Friedrich
Lüthi, wurde nur leichter verletzt. —
Am gleichen Tag gerieten Worblaufen
der 6jährige Hermann Schenk mit dem
rechten Fuß in das Getriebe einer Holz-
fräse, wobei ihm das Bein oberhalb des
Knies abgerissen wurde.—

f Wwe. Marie Krüger, geb. Mmiding,
gew. Wirtin und Besitzerin des Nestau-

rant zum „Rathaus" in Bern-
Im Alter von 60 Jahren ist sie

am 9. August 1926 von uns geschieden.
Ihre irdische Hülle ist der Erde über-
geben: ihr edler Geist und ihre liebe-
volle, treubesorgte Hingabe zum Wohle
jedes Mitmenschen, wird uns. die wir
sie kannten, unvergeßlich sein.

Ihr letztes Wort: „Ein Lebet wohl,
alle Bekannten", erwidern wir der lieben
Verstorbenen mit einer stets dankbaren
Erinnerung.

Am 21. Oktober 1366 wurde sie in
Oberwachingen, Obcramt Riedlingen,
Württemberg, geboren. Die zahlreiche
Familie im Elternhause lernte sie in
frühester Jugend an Arbeit und Spar-
samkeit gewöhnen. Nach vollendeter
Schulzeit versuchte sie als Störnäherin
ihr Brot zu verdienen. Als 22jährig,
im Jahre 1833, entschloß sie sich, mit
einer ihrer Schwestern in der Schweiz
das Glück zu suchen. Nach kurzem Auf-

enthalt in Zürich ging die Reise nach
Bern, wo sie bei zwei bekannten Berner
Familien in Stellung war, zur Zu-
friedenheit beider Teile.

Ihre Verheiratung mit Kruger An-
ton, Brauer der Brauerei zum Gurten,
brachte ihrem Leben eine arbeitsvolle
Zukunft.

f Wwe. Marie Kruger, geb. Munding.

Im Lochgut. jetzt Gurtenbühl, führte
sie eine Kostgeberei, wo starker Verkehr
von Brauerei- und Eurtenbahnbau-
arbeiten: herrschte. Familienzuwachs und
Berufskrankheit des Mannes vermehrten
ihre Pflichten immer mehr. Im Jahre
1398 verlor sie unerwartet rasch einen
ihrer Söhne.

Ilm ihren kranken Mann besser pfle-
gen zu können, mußte sie ruhigere Be-
schäftigung suchen. Sie übernahm 1901
die Wirtschaft zum „Rathaus". Trotz
hingebender Pflege und Aufopferung
starb Kruger Anton 1906. Zehn Jahre
später, während des Weltkrieges, folgte
ihm ein 20jähriger Sohn. Heute, nach
25jährigem Wirtschaftsbetrieb, ist auch
Mutter Kruger den irdischen Pflichten
enthoben worden und zur ewigen Ruhe
dahingegangen. Ihr Leben war ein ru-
higes, einfaches: die Berufsausführung
eine ehrliche korrekte: ihr ganzes Den-
ken und Schaffen mustergültig und nach-
ahmcnswert. jb.

Im Jndustriekanal an der Matte
wurde ein Paket angeschwemmt, das
beim Oeffnen eine Kindesleiche enthielt.
Es handelt sich um ein gutentwickeltes
Kind weiblichen Geschlechts, das nach der
Geburt noch gelebt haben dürfte. —

Die Assisen.ammer verurteilte einen
ehemaligen Angestellten der Berner Kan-
tonalbank wegen Fälschungen zum Nach-
teil der Bank zu 22 Monaten Zuchthaus
und zur Tragung der Kosten. —

Wegen Milchfälschung wurde ein
Knecht, der die verschüttete Milch, ohne
Wissen des Meisters durch Wasser er-
gänzte, zu einer Geldbuße von 100
Franken verurteilt, wobei der Nichter
dem Meister nahelegte, dem ungenügend
instruierten Knechte, der übrigens die
Fälschungen nur begangen hatte, um
nicht als ungeschickter Mclter dazustehen,
bei Tragung der Buße behilflich zu sein.

Das Amtsgericht erklärte den Knaben,
der im Sommer die Diebstähle im Bu-
benseeli begangen hatte, des wieder-
holten Diebstahls für schuldig und ver-
urteilte ihn zu 11 Ve Monaten Kor-
rektionshaus und stellte ihn unter Schutz-
aufsieht. — -

Verschiedenes

Die Bärcnjlucht per Velo!
Ein wohl noch nie dagewesener Zwi-

schenfall ereignete sich vor einiger Zeit
in einer in dem kleinen Städtchen
Saulgau (Württemberg) gastierenden
Menagerie. Der Dresseur war eben da-
mit beschäftigt, mit seinen Braun- und
Eisbären neue Triks einzuüben. Die
Tür des großen Zentralkäfigs muß da-
bei wohl einen Augenblick offen geblieben
sein, als auch schon einer der Braun-
bären aus dem Käfig sprang und mit
wenigen Sätzen ins Freie gelangte. Da
gerade dieser Bär in der letzten Zeit
besonders zum Radfahren auf einem da-
zu hergerichteten Velo abgerichtet wor-
den war und er diese Kunst schon mit
einer große» Fertigkeit beherrschte, war
er mit einem Satze auf dem am Zelt
zum Putzen stehenden Rade »nd suchte
darauf mit verblüffender Eeschwindig-
keit das Weite. Mit großer Schnellig-
keit machte er sich aus dem Staube,
und obwohl das gesamte Personal auf
Rädern hinter ihm her war, dauerte es
doch eine geraume Weile, bis es endlich
gelang, den Bären zu stellen. Im Nu
hatte sich eine große Zahl Schaulustiger
gesammelt, die dem ergötzlichen Fahrer
nachschauten. Mit vieler Mühe gelang
es endlich dem Dompteur Albert Krüger,
den Bären zum Heimgang zu bewegen,
und ein drolliges Bild war es, wie der
Bär mit dem Dresseur „per Arm" den
Heimweg zur Menagerie antrat.

Monopolisches.
Immer näher rückt der Tag
Von dem Monopole,
Und man häuft sich auf dem Kopf
Glühendheiße Kohle,
Spricht ganz laut von Zeitungskaus,
Von Boytottandrohung,
Phantasiert auch nebenbei
Noch von — Prcss'verrohung,

„Gegner" reiben meistens sich

Stillvergnügt die Hände:
Geht es bei den Stimmen durch,
Verwerfen's doch die Stände,
„Freunde" aber lachen drob:
's ist ganz auspeschlvssen,
Denn „dafür" sind Bauern und
Welsche und Genossen.

„Blätter" selber wissen nicht,
Was darüber schreiben,
Mächten's mit den Lesern nicht
So und so — „vercheiben",
Oeffnen pro und kontra drum
Jedem ihre Spalten,
Heut' ist „der" und morgen „der"
D'rüber ungehalten,

Zwischendurch und unterdess'
Aendert manche Meinung,
Anfangs pro, steht mancher heut'
Schon bei der Verneinung.
Mancher früh're Gegner ließ
Sich dafür bekehren:
Kurz, es heißt wie öfters schon,
„Nichts kann ewig währen". Hotta,
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